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lenSO gen sind die Unfallbeteiligun
)a ist gen von „jungen Erwachse
e da- nen". Während in 2013 noch 
annt- zwei Ngendliche auf einem 
ndes- „motorisierten Zweirad" in 
1a ei- einen Unfall verwickelt wa
. Das ren und genauso viele mit 
4, als dem Auto, waren es im ver
-Libe- · gangenen Jahr nun fünf 
1atte. 
n sa-

gern~~L weroen, s1enen nICnt 
schlecht. Beinahe die Hälfte 
aller Fälle konnte die Polizei 
im Jahr 2014 doch noch auf
klären (46,1 %). 

Siebenmal waren bei Unfäl
len in Waltrop auch Alkohol 
oder Drogen im Spiel. Das 
sind exakt so viele wie im 
Jahr 2013, aber immer noch 

Gekracht hatte es hier (Oktober 2014) beim Linksabbiegen auf die Leveringhäuser Straße: 
Verursacher war ein ziviler Polizeiwagen, der mit „Sonderrechten" unterwegs war. Dabei 
wurde eine Frau verletzt. -FOTO: WESSLING (ARCHIV) 

zwei mehr als in der Fünf-Jah
res-Statistik. 

Apropos Statistik: Die sagt 
auch, dass weniger Senioren · 

auf Waltrops Straßen verun
glückten. Mit dem Rad pas
sierten noch zwei (zuvor 
fünf) Unfälle, zu Fuß einer 

statt drei. Auch mit dem mo
torisierten Zweirad sank die 
Zahl von zwei Unfällen auf ei
nen. 

f, die 
:roper 
noch Neue Partnerschaft und viel Freude aill Tee-Roboter 
Kom
r sich 
~ra len 
ür die 

Gesamtschule und Volksbank haben ihre Zusammenarbeit jetzt auch schriftlich fixiert 
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WALTRbP. (mawe) „Es kann 
niemand damit zufrieden 
sein, wenn wir zehn bis 15 
Prozent nicht vermittelbare 
Jugendliche haben", sagt 
Hartmut Nürnberg von der 
Waltrop Akademie, die an 
der Gesamtschule ange
dockt ist. Bei der :Volksbank 
Waltrop rennt er damit of
fene Türen ein. 

Schon lange besteht eine 
enge Verbindung zwischen 
der Schule und der Bank -
zum Beispiel durch die Job
börse, bei der das Waltroper 
Geldinstitut regelmäßig prä-
sent ist. Gestern haben die 
Partner diese Verbindung 
schriftlich fixiert und einen 
Kooperationsvertrag unter
schrieben. 

Es geht zum Beispiel dar
um, dass Schüler von der Ge
samtschule bevorzugt Prakti
ka bei der Volksbank bekom-

5 zwi- men können. Aber Vorstand 
21.45 Ludger Suttmeyer und Regio-

1te die . naldirektor Thomas Bücker 
~elang- betonen, es gehe nicht allein 
ng auf darum, Nachwuchskräfte zu 
1e Ein- gewinnen. „Das Hauptziel 
1t Poli- unserer Kooperation ist ein 

gesamtgesellschaftliches", 
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INFO ' . Volksbank für einen „Werbe-
. block": Schon in der fünften 

Ludger Suttmeyer und Thomas Bücker vor;i der Volksbank 
schauen sich gemeinsam mit der stellvertretenden Schullei
terin Ulrike Waterkamp und Hartmut Nürnberg von der 
Waltrop Akadamie den Tee-Roboter an, den Lehrer Ahmet 
Akbul~t erläutert (v. li.). -FOTO: WESSLING 

Weitere Schul-Partner 

+ Die Volksbank ist nicht 
der einzige Kooperati
onspartner der Gesamt
schule. 

+ Weitere Partner seien 
der Hornbach-Bau
markt, Malzers Backstu
be und der Arbeitgeber
verband Metall, berich
tete Hartmut Nürnberg. 
Mit dem Fahrzeugbauer 
Langendorf, auch ein 
Partner der Schule, wer
de man in dieser Woche 
ebenfalls einen Koope
rationsvertrag unter
zeichnen. 

sagt Ludger Suttmeyer. Fach- setzen auf Gespräche, um die Gesamtschülern die Teilnah
liche Kompetenz sei das Eine Persönlichkeit der Bewerber me am Projekt „Deutschland 
im Berufsleben, aber es gehe kennenzulernen." Und eben im Plus" ermöglicht wird, bei 
eben auch um die soziale auch um zu erkennen, ob der dem externe Dozenten Ju
Kompetenz, sprich: die Fähig- junge Mensch die nötige per- gendlichen helfen, Schulden
keit, mit anderen Menschen sönliche Reife mitbringt. Aus- : fallen zu erkennen und zu 
umzugehen. „Früher gab es bildungsreife, Lebenstüchtig- umgehen. „Die Teilnahme ist 
bei der Bank noch Eignungs- keit - das sind die Stichworte, für die Schüler kostenlos", 
tests", sagt Thomas Bücker. um die es der Schule und der sagt Ludger Suttmeyer. 
„Davon sind wir inzwischen Volksbank gleichermaßen Fachlehrer Ahmet Akbulut 
weitgehend weggekommen, geht. Dazu passt auch, dass nutzte den Termin mit der 
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Klasse hätten Schüler mit viel 
Eifer einen Roboter zur Tee
Zubereitung gebaut, erklärte 
er - und zeigte sehr zur Be
geisterung der Banker das 
Modell, das mit Lego- „Mind
storms"-Technik entstanden 
ist. Ein Sensor erkennt, ob ei
ne Tasse unter der Vorrich
tung steht, dann wir von 
oben ein Teebeutel in die Tas
se herabgelassen. Man kann 
einstellen, wie lange der Tee 
ziehen soll, dann fährt der 
Beutel wieder nach oben. 
„Die Schüler sind völlig be
geistert davon, was im Tech
nik-Unterricht läuft, ärgern 
sich immer, wenn er mal aus
fallen muss" 1 berichtete der 
Lehrer. 

Die Koffer mit der Lego-
11Mindstorms"-Technik sind 
freilich teuer (500 Euro pro 
Stück). Einige hat die Schule 
schon mithilfe des Förderver
eins angeschafft, jetzt hofft 
man für weitere zehn Koffer 
auf finanzielle Unterstützung 
durch die Volksbank. Thomas 
Bücker versprach: „Ich gehe 
mal in mich." 
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